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XV . Von der Erſatz - und Vergütungsberechnung

zum Vortheil der Gemeinſchaft .
142. In l Fällen, in welchen aus dem Ge⸗

meinſchaftsvermögen eine Summe erhoben wurde , um

entweder damit eigene Schulden eines Ehegatten zu be⸗

ſtreiten , oder für Wiedererlangung , Erhaltung oder Ver⸗
beſſerung einer Liegenſchaft , überhaupt immer , wo ein

1437 Ehegatte ſich auf Koſten der
Kaheiftchaßz

bereichert , iſt

Vergütung zu leiſten .

Dieſe Vergütung kann jedoch nur nach dem Nutzen ,
den der Ehegatte gezogen , nicht aber nach dem Betrag ,

den es die Gemeinſchaft koſtete , berechnet werden ; auch

kann die Vergütung niemals Das überſteigen , was es

die Gemeinſchaft gekoſtet , der Nutzen des Ehegatten mag

ſo groß ſein , als er wolle ) .

143 . Güterkaufſchillinge und liegenſchaftliches Gleich⸗

ſtellungsgeld , welche der Ehegatte in die Ehe eingebracht ,

und die von der Gemeinſchaft bezahlt wurden , ſind die⸗

ſem zu erſetzen .

Ebenſo die von eeſer bezahlten Forderungen Der⸗

jenigen , welche das Geld hergeliehen haben , um ein

2103 Grundſtück zu erwerben , ſo wie der Baumeiſter für die

an den Liegenſchaften eines Ehegatten vorgenommenen

Arbeiten und der , welche das Geld hergeliehen haben ,

um die Arbeiter zu bezahlen , wenn bei Abfaſſung der

Urkunde , die im Landrecht deßhalb vorgeſchriebenen For⸗
malitäten beobachtet worden ſind 2) .

1) Zachariaͤ , §. 511 . Nio . 20 .

) Brauer , ad art , 1409 .
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144 . Die Gemeinſchaft hat jedoch nur dann Erſatz
zu fordern , wenn die Liegenſchaften , woher die Schul —
den rühren , mit in die Ehe eingehen ; geht nur ein Theil
davon in die Ehe ein, ſo iſt zu unterſuchen , woher die

Schuld kommt , wo dann nach Befund Erſatz geleiſtet
wird oder nicht ; kann Dieſes nicht eruirt werden, ſo
wird die Schuld nach dem Anſchlage der in die Ehe

eingebrachten zu dem der vor der Ehe veräußerten Lie⸗

genſchaften verhältnißmäßig repartirt , der Betrag , wel⸗

cher auf Letztere fällt , gehört der Gemeinſchaft an .

145 . Hat ein Ehegatte Gleichſtellungsgeld in die

Ehe eingebracht , welches von der Gemeinſchaft berichtigt
wurde , und es iſt nicht beſtimmt , wie viel hievon lie⸗

genſchaftlich oder fahrend iſt , ſo iſt die Unterſuchung ſo
zu pflegen , wie ſolches oben unter der Rubrik : „ Von
Beſchreibung der Schulden, “ angegeben wurde .

Kann die Unterſuchung nicht vorgenommen werden ,

ſo wird das Gleichſtellungsgeld nach dem Verhältniß der

in die Ehe eingebrachten Liegenſchaften zu dem übrigen
Vermögen repartirt , der Betrag , welcher auf erſtere

fällt , iſt der Gemeinſchaft zu erſetzen .
—

146 . Hat ein Ehegatte eine Leibrente als Kauf⸗
preis einer vor der Ehe erworbenen Liegenſchaft in die

Ehe eingebracht , ſo wird der jährliche Ertrag der Lie⸗

genſchaft von der Leibrente in Abzug gebracht , und für
den Reſt hat die Gemeinſchaft Vergütung zu fordern .

Hat der Ehegatte vor oder für ſich allein , während
der Ehe einen Verpfründungsvertrag abgeſchloſſen , ſo
werden die jährlichen Leiſtungen an Geld , Naturalien ,
Dienſten ꝛc. an den Pfründnehmer berechnet, von dieſer
Summe der jährliche Ertrag des Vermögens in Abzug

5 4
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gebracht , und der Reſt nach dem Verhältniſſe der Lie⸗

genſchaften zur Fahrniſſe repartirt , der Betrag , der auf

Erſtere fällt , wird von dem rücknehmenden Einbringen

des Ehegatten ſo vielmal in Abzug gebracht , ſo oft die

jährlichen Leiſtungen an den Pfründnehmer während der

Ehe geſchehen ſind .

147 . Wurde einem der Ehegatten von Eltern oder

Ahnen eine Liegenſchaft überlaſſen oder abgetreten ,und
140s ihn für eine Schuld zu befriedigen oder um Schulden

des Gebers bei Fremden zu berichtigen , und die Ge —

meinſchaft hat dieſe Schuld bezahlt , ſo gebührt ihr

Erſatz .

148 . Hat der Ehegatte eine Liegenſchaft gegen eine

Andere vertauſcht , und ein Aufgeld bezahlt , welches aus

1401 der Gemeinſchaft erhoben wurde , ſo hat dieſe Erſatz zu

fordern .

149 . Iſt die Liegenſchaft eines Ehegatten von einer

Erb - oder Grunddienſtbarkeit , z. B . einer Zehndlaſt ,

143 einer Gült , einer Servitut ꝛc. , freigemacht worden , ſo

iſt der Gemeinſchaft die von ihr beſtrittene Loskauf⸗

ſumme zu erſetzen .

150 . Liegenſchaftliches Gleichſtellungsgeld aus einer

während der Ehe vorgenommenen Theilung einer vor

oder während der Ehe anerfallenen Erbſchaft , welches

die Gemeinſchaft bezahlt hat , iſt dieſer zu erſetzen .

Ueberſteigt der Anſchlag der aus der Theilung er —

haltenen Liegenſchaften den intellektuellen Antheil des

erbenden Ehegatten an den ſämmtlichen Liegenſchaften

der Maſſe , und der Betrag der Differenz überſteigt die

Summe des dem Ehegatten zur Zahlung überwieſenen
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Gleichſtellungsgeldes , ſo wird der Mehrhetrag der Dif⸗
ferenz der Gemeinſchaft erſetzt .

Wurde in dieſem Falle dem Ehegatten gar kein

Gleichſtellungsgeld überwieſen , ſondern er wurde für ſei⸗
nen Zuvielempfang an Liegenſchaften entweder durch Zu⸗
rückſtehen an dem fahrenden Vermögen der Erbſchafts⸗
maſſe oder durch Uebernahme von Maſſeſchulden ausge⸗

glichen , ſo hat die Gemeinſchaft den vollen Betrag der

Differenz als Erſatz in Anſpruch zu nehmen .

Kann nicht ausgemittelt werden, wie viel von detn
Gleichſtellungsgeld liegenſchaftlich oder fahrend iſt , ſo
wird ſolches nach dem Verhältniß der ererbten Liegen⸗
ſchaften zu dem fahrenden Vermögen repartirt , der Be⸗

trag , welcher auf Erſtere fällt , iſt der Gemeinſchaft zu

erſetzen .

151 . Befinden ſich unter einer während der Dauer

der Gütergemeinſchaft einem Ehegatten anerfallenen le⸗

diglich aus Liegenſchaften beſtehenden Erbſchaft Schulden , 1412

ſo wird der intellectuelle Antheil dieſes Ehegatten an

ſämmtlichen Maſſeſchulden der Gemeinſchaft erſetzt , es

mag ihm durch die Theilung mehr oder weniger , alle

oder gar keine Schulden zugewieſen worden ſein .
Theilungskoſten ꝛc. werden den Maſſeſchulden bei

dieſer Berechnung beigeſchlagen .
Beſteht die Erbſchaftsmaſſe lediglich aus fahrendem

Vermögen , ſo gehören die Schulden der Gemeinſchaft an . 1411

Die Schulden einer theils aus Liegenſchaften , theils

aus Fahrniſſen beſtehenden Erbſchaftsmaſſe werden nach
dem Verhältniß der Liegenſchaften der Maſſe zur Fahr⸗
niß repartirt , den intellectuellen Antheil des erbenden

Ehegatten an dem Betrag , welcher auf Erſtere fällt , 1414

hat ſer der Gemeinſchaft zu erſetzen .
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152 . Kann der Beſtand der Maſſe zur Zeit des

Erbſchaftsanfalls nicht mehr genau eruirt werden , ſo

werden die dem erbenden Ehegatten überwieſenen Schul⸗

den nach dem Verhältniß des ihm zugetheilten liegen⸗

ſchaftlichen und fahrenden Vermögens repartirt , der Be⸗

trag , welcher auf Erſteres fällt , iſt der Gemeinſchaft zu

vergüten ! “) .

153 . Bei Berechnung des Gleichſtellungsgeldes aus

einer während der Dauer der Gütergemeinſchaft anerfal —

1414 lenen Erbſchaftsmaſſe , ſo wie der Maſſeſchulden wird im⸗

116 mer der Stand der Maſſe zur Zeit des Erbſchaftsan⸗

124 falls zu Grunde igelegt , es mögen ſeit dem Anfall bis

zur Theilung Liegenſchaften und Fahrniſſe veräußert ,

Kapitalien ſeingezogen , und Schulden berichtigt worden

ſein .

154 . Die Vergütung , welche die Gemeinſchaft für

die Beſtreitung einer eigenen Schuld eines Ehegatten in

Anſpruch nimmt , richtet ſich nach der Summe , welche

aus ihr erhoben wurde , in ſofern ſie nicht die Schuld

überſteigt ; würde daher eine bereits verfallene oder auf
Termine ſtehende verzinsliche Schuld von 1000 fl . von

der Gemeinſchaft um 300 fl . getilgt , ſo gebührt dieſer

nur eine Vergütung von 300 fl .

155 . Die Fahrnißſchulden der Frau vor der Ehe ,

6 wenn ſte nicht aus einer vor der Ehe verfaßten öffent⸗

1410 lichen Urkunde entſtanden ſind oder , nicht ungezweifelt

Bellot . Bd . I . S . 251 .

) Daſelbſt S . 530 .
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Tag und Jahr aus einer frühern Zeit durch die Ein⸗

tragung in öffentliche Akten oder durch den Todeiner

oder mehrerer Perſonen , welche dieſe Urkunde unter⸗

zeichneten , erhalten haben , ſind eigene Schulden der

Frau , und als ſolche von der Gemeinſchaft ausgeſchloſſen .

Hat der Mann eine ſolche Schuld bezahlt , ſo iſt

die Frau nicht ſchuldig , deßhalb der Gemeinſchaft einen

Erſatz zu leiſten , jedoch kaun der Mann , in dem Falle ,
daß die Frau die Gemeinſchaft annimmt , den ganzen Be⸗

trag der Schuld ihr auf ihren Gemeinſchaftsantheil auf —

rechnen ? ) . 3 —

156 . Hat der Ehegatte eine Liegenſchaft vor der

Ehe erworben , lund der Verkäufer ſtellt während der

Ehe eine Verkürzungsklage an , und der Ehegatte findet

ſich mit dieſem ab , ſo hat die Gemeinſchaft für die von

ihr beſtrittene Abfindungsſumme Vergütung zu fordern .

157 . Hat der Ehegatte vor der Ehe eine Liegen⸗

ſchaft veräußert , welche er in Folge einer von ihm an⸗

geſtellten Verkürzungsklage während der Ehe wieder an

ſich bringt , ſo hat die Geueinſchaft für die dem Käufer

rückerſtattete Summe Vergütung zu fordern ) .

156 . Hat der Ehegatte in Folge des Wiederkaufs⸗

rechts oder einer Klage auf Aufhebung des Kaufs ein vor

der Ehe veräußertes Grundſtück während der Ehe wieder

an ſich gebracht , ſo iſt der Gemeinſchaft für die zur

Wiedererlangung einſchließlich der Koſten verwendete

Summe Vergütung zu leiſten .

) Brauer , ad art . 1410 .
) Daſelbſt . 1404 .



159 . Wurde die Liegenſchaft eines Ehegatten vor

der Ehe veräußert , und der Kaufpreis ſteht bei Einge⸗

hung der Ehe noch aus , ſo iſt ſolcher fahrend ; kann der

Ehegatte zu ſeiner Forderung nicht gelangen , und nimmt

die Liegenſchaft an Zahlungsſtatt zurück , ſo iſt der Ge⸗

meinſchaft für die ihr entzogene Summe Vergütung

zu leiſten 7).

160 . Hat bei einer Theilung einer der Erben eine

Schuld und der in geſetzlicher Gütergemeinſchaft ſtehende

Miterb von den dafür verpfändeten Liegenſchaften er —

halten , und Letzterer wurde wegen Berichtigung dieſer

Schuld belangt und bezahlt ſie , ſo hat die Gemeinſchaft

deßhalb Vergütung zu fordern . ⸗

1424 161 . Der Ehegatte hat für Geldſtrafen , wozu er

1425 verurtheilt , und die aus der Gemeinſchaft erhoben wur —⸗

den, dieſer Vergütung zu leiſten “) .

5 162 . Wird wegen Erhaltung einer Liegenſchaft ein

1437 Prozeß geführt , ſo ſind der Gemeinſchaft die Koſten zu

vergüten .

163 . Wird aber wegen Wiedererlangung einer Lie⸗

genſchaft ein Prozeß geführt , ſo fragt es ſich : Wurde

das Recht des Ehegatten auf die Liegenſchaft durch

rechtskräftiges Urtheil anerkannt , oder nicht ? Letztern⸗

falls hat die
Ciäneirſcheße erſternfalls der Ehegatte die

Koſten zu tragen .

164 . Wurde das Recht des Ehegatten auf die Lie⸗

75 Toullier. XIV . g. 195 .

8) Brauer ad art . 1424 . Zacharlaͤ ,h. 509 . S . 179 .
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genſchaft anerkannt , der Prozeß betrifft aber nicht allein
die Wiedererlangung der Liegenſchaft , ſondern auch die

indeſſen davon bezogenen Nutzungen , ſo hat die Gemein⸗

ſchaft einen verhältnißmäßigen Antheil an den Prozeßko⸗
ſten zu übernehmen .

165 . Die von der Gemeinſchaft beſtrittenen Koſten
der Hauptausbeſſerungen der Liegenſchaften eines Ehe⸗

gatten ſind von dieſem der Gemeinſchaft zu erſetzen ,
ſelbſt wenn die Hauptausbeſſerungen nicht mehr vorhan⸗
den ſind , oder die Liegenſchaft ſeit dieſer Zeit verkauft ,
vertauſcht oder verſchenkt wurde , oder zu Grunde ge⸗
gangen iſt .

166 . Wurden während der Dauer der Güterge⸗
meinſchaft Verbeſſerungen an einer Liegenſchaft eines

Ehegatten vorgenommen , ſo werden die Koſten dieſer
Verbeſſerung nur in ſoweit der Gemeinſchaft erſetzt ,
als die Liegenſchaft dadurch an Mehrwerth erhalten hat ;
überſteigt der Mehrwerth die Koſten , ſo werden nur

dieſe erſetzt .
Der Erſatz geſchieht auch 5 wenn die Liegen⸗

genſchaft indeſſen verkauft , vertauſcht oder verſchenkt
wurde “).

167 . Sind jedoch die Gegenſtände , welche die Ver⸗

beſſerung bilden , von der Art , daß ſie füglich weggenom⸗
men und zum Vortheil der Gemeinſchaft verwendet wer⸗

den können , z. B . Spiegel , Gemälde , Statuen ꝛc. ſo
ſteht es dem andern Ehegatten oder deſſen Erben frei ,

) Pothier , §. 648 .



Dieſes zu verlangen , jedoch iſt die eb in den

vorihen Stand zu Manene 1 Pulpun

168. Stund einem. Ehegatten eine
e

Liegenſchaft zu,
welche in der Nutznieſung eines Dritten war , und dieſe

Nutznieſung wurde während der Ehe abgekauft und die

Gemeinſchaft hat den Kaufpreis bezahlt, ſo entſteht die

Frage : War der Dritte , welchem die Nutznieſung zu⸗

ſtund, zur Zeit der Gütergemeinſchaft ſchon todt oder
nicht ?

Erſtenfalls hat die Gemeinſchaft keine Vergütung
anzuſprechen; Letzternfalls wird der Zins vom Ablö⸗

ſungskapital von dem jährlichen Ertrag der Nutznieſung

abgerechnet , der Mehrbetrag des Letztern wird ſo viel⸗

mal von dem Kaufpreis in Abzug gebracht , als ſeit der

Abkaufung bis zur Auflöſung der Gütergemeinſchaft Jahre

abgelaufen ſind , der Reſt des Kaufpreiſes wird der Ge⸗
meinſchaft von dem betreffenden Ehegatten erſetzt rr).

Ebeuſo verhält es ſich , wenn auf einer Liegenſchaft
eines Ehegatten eine Leibrente haftete , die , während der

Ehe abgekauft wurde .

169. Hat ein Ehegatte eine Liegenſchaft, in - mehre⸗
ren unverzinslichen Jahresterminen zahlbar , verkauft ,
mit der Bedingung , daß der Käufer die Liegenſchaft

gleich benutzen darf , ſo hat der Ehegatte die Gemein⸗

ſchaft für den ihr dadurch zugezogenen Verluſt zu ent⸗

ſchädigen.
170 . Set der Ehehatke e ihn eigene Liegen⸗

143˙1ſchaft mit den darauf befindlichen Früchten verkauft , ſo

10 ) Zacharlä , §. 511 . N. 24 . Bellot , Bd . I . S . 536 ,

11 ) Pothier . §. 628 .
8 A11
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gebührt der Gemeinſchaft für die Früchte Vergütung ,
wird jedoch die Gemeinſchaft aufgelöſt , ehe die Früchte

5— Reife 85 5 5 keine Waie Statt .

171 . War die Friſt zur Fä ilung eines Holzſchlogs
in einem dem Ehegatten zuſtehenden Hochwalde entwe⸗

der nach den Forſtgeſetzen , oder nach der bisherigen Ein - 1403

theilung zur Zeit der Gütergemeinſchaft abgelaufen , ohne

daß die Fällung geſchah , ſo gehört der Gemeinſthaft da⸗

für Entſchädigung .

Ebenſo verhält es ſich mit den Früchten , welche

zur Zeit der Gemeinſchaftsauflöſuug auf den Gütern

ſtehen , ihre Reife aber bereits erreicht haben 17).
Früchte , die Morgens auf dem Gute eines Ehegat⸗

ten geſchnitten werden , der Abends ſtirbt , gehören der
Gemeinſchaft .

Wie es ſich in dem vorſtehenden Falle mit den
Früchten verhält , verhält es ſich auch mit den Jagden ,
in ſofern das Wild den hergebrachten mäßigen Wild⸗

ſtand überſteigt Nicht minder mit den Fiſchereien ꝛc.

172 . Wurde ein Bergwerk oder Steinbruch wäh⸗

rend der Dauer der Gütergemeinſchaft auf dem Grund

und Boden eines Ehegatten eröffnet , und die Auslage
iſt bedeutend größer , als der bezogene Vortheil , das

Grundſtück hat aber an Werth gewonnen , ſo hat der

Ehegatte der Gemeinſchaft die Koſten zu vergüten 1s ) .

* ) Bellot . Bd . I . S . 141 : Es wird jedoch dem Eigen⸗
thuͤmer frei ſtehen , die Entſchaͤdigung zu leiſten , oder der

Gemeinſchaft die ihr verfallenen und Fruͤchte zu
uͤberlaſſen .

5 ) Zacharia , 9. 507 . N. 10 .



1713. Haben beede Ehegatten ein gemeinſchaftlich es
Kind aus gemeinſchaftlichem Vermögen ausgeſtattet , ſo

muß jeder Ehegatte nach dem Antheil , den er an der

Gemeinſchaft hat , ſich die Aufrechnung auf ſein Rückfor⸗

derungsvermögen gefallen laſſen ; iſt der Antheil eines

Jeden beſtimmt , ſo geſchieht die Aufrechnung hiernach . ⸗

174 . Hat ein Ehegatte allein oder haben beede ,

jedoch jeder für ſich beſonders , ein gemeinſchaftliches

Kind ausgeſteuert , ſo wird jedem Ehegatten der Betrag ,

den er hiezu aus dem Gemeinſchaftsvermögen erhoben ,

von ſeinem rücknehmenden Einbringen in Abzug gebracht .

175 . Wurde bei der Ausſtattung bedungen , daß ſol⸗

1438 che auf Rechnung des erſtverſtorbenen Ehetheils geſche⸗

hen ſolle , ſo hat deſſen Verlaſſenſchaftsmaſſe der Ge⸗

meinſchaft die Summe zu erſetzen , die zu dieſem Behufe

aus ihr erhoben wurde 1“).

176 . Hat der Ehegatte einem Kinde aus früherer

1469 Ehe , oder wenn er keine Kinder hat , einem Andern , der

911 zur Zeit der Schenkung ſein muthmaßlicher Erbe war ,

1100 eine Schenkung aus dem Gemeinſchaftsvermögen gemacht ,

ſo muß er ſich den Betrag dieſer von ſeinem Rückforde⸗

rungsdermögen in Abzug bringen laſſen ; ebenſo , wenn

er Solche beſchenkt , deren muthmaßlicher Erbe er iſt ;

z. B . Eltern ꝛc. 25 )
1100a Hergebrachte Ehrengeſchenke ſind jedoch von dieſem

Verbot ausgenommen .

177 . Alimentationskoſten der Kinder einer frühern

14 ) Poullier , XIV . b. 339 .

1 ) Brauer ad art . 1422 .
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Ehe , wenn ſolche hinlänglich eigenes Vermögen haben ,
das nicht in der Nutznieſung des überlebenden Ehegatten
iſt , oder nicht für Vergeltung geleiſteter Dienſte genom⸗

men werden kann , ſind der Gemeinſchaft zu vergüten .
Die Vergütungen richten ſich immer nach dem Wer⸗

the , den die Sache zur Zeit der Dotirung oder Schen⸗ 14386
kung hatte .

178 . Der Ehegatte hat der Gemeinſchaft die Bau⸗

koſten der bei Auflöſung der Gütergemeinſchaft auf ſei⸗ 1403

nen Gütern ſtehenden Früchte zu vergüten 16) . 1437

re ) Zachariaͤ, §. 507 . N. 5. Merlin , repert . de comm .

H. II . Art . XI . Sirey XXX . II , S . 207 , ſiehe dage⸗

gen Brauer , ad art . 1470 . Roth , Bd . II . S . 131 .

Nachtrag zu Bd . III . S . 10 . Rheinlaͤnder in feinem

Rechtsfreund Bd . II . S . 139 glaubt , daß keine Ver⸗

guͤtung Statt finde , weil die Gemeinſchaft fuͤr die auf
den eingebrachten Guͤtern der Ehegatten ſtehenden Fruͤchte
ebenfalls keine Verguͤtung leiſte . Allein dieſer Grund

ſcheint mir nicht hinreichend , dieſe Verguͤtung zu ver⸗

weigern ; denn angenommen , die Gemeinſchaft entſchaͤdige
auch wirklich den Ehegatten wegen der Koſten der auf
ſeinen eingebrachten Guͤtern ſtehenden Fruͤchte, ſo wuͤrde

dieſe Entſchaͤdigungsſumme einen Theil des fahrenden

Vermoͤgens des Ehegatten ausmachen , daher der Gemein⸗

ſchaft anfallen , und ſomit die Verguͤtungsberechnung ohne
Werth ſein .

Nehmen wir aber an : Zwei Individuen , welche
bedeutende Guͤter beſitzen , gehen zu einer Zeit eine geſetz⸗
liche Gütergemeinſchaft ein , wo die auf ihren Guͤtern

ſtehenden Fruͤchte der Reife nahe ſind . Die Guͤter des

einen Ehegatten liegen in einer fremden Gemarkung , koͤn⸗

nen von den Eheleuten nicht ſelbſt benutzt werden , und

werden daher verkauft . Die Guͤtergemeinſchaft loͤst ſich

zu einer Zeit auf , wo die auf den Guͤtern ſiehenden

Fruͤchte bald erhoben werden koͤnnen. Der eine Ehegatte
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1179 . Die Leichenkoſten eines Ehegatten ſind aus

deſſen Vermögen zu beſtreiten ; wurden ſolche aus dem

Gemeinſchaftsvermögen erhoben , oder wurden ſolche un⸗

ter die Schulden der Gemeinſchaft aufgenommen , ſo iſt

deren Betrag von dem rücknehmenden Einbringen des

Erblaſſers in Abzug zu bringen⸗

160 . Iſt die Gemeinſchaft durch den Tod des Man⸗

nes aufgelöst worden , ſo haben deſſen Erben der Wit⸗

tib die Trauerkleider anzuſchaffen . Der Betrag richtet

ſich nach den Vermögensumſtänden des Mannes . Iſt der

Betrag aus dem Gemeinſchaftsvermögen beſtritten , oder

unter die Gemeinſchaftsſchulden aufgenommen worden , ſo

wird er von dem Rückforderungsvermögen in Abzug gebracht .

Auch der Frau , welche auf die Gemeinſchaft ver⸗

zichtet , bleibt dieſe Forderung .

XVI . Von der Kompenſation der Erſatz - und Ver⸗

guͤtungsforderungen .

181 . Zwiſchen der Forderung der Ehegatten an die

Gemeinſchaft und dieſer an jene findet Kompenſation
Statt .

ethaͤlt nun ſeine Guͤter mit den darauf ſtehenden Fruͤch⸗

ten , der andere aber nur den Erlöß aus ſeinen verkaul⸗

ten Guͤtern, mit Zins vom Tage der Gemeinſchaftsauf⸗

löfung an . Iß hier nicht der erſtere Ehegatte im Vor⸗

theil , und hat er deßhalb nicht nach L. R. S . 1137 .

Verguͤtung zu leiſten .

Ich glaube , daß die uͤber die Nutznieſung geltenden

Regeln nur mit grober Einſchraͤnkung auf die Guͤterge⸗
meinſchaft angewendet werden koͤnnen, und daß der L. R.

S . 585 . ſo gut wie S 599 . durch den L. R. S. 1137 .

aufgehoben iſt ; ſiehe debhalb oben Sire y
XXX . II . S . 207.
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